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Verthe und hertzlich-geliebte

Freunde!
SHr werdet Euch Zweiffels ohne
noch alle wohl erinnern, wie mich amJ

gutes, Schickſal zu Euch gebracht, und wie

14.Tag des letzt abgewichenen Mah
Monats ein unvermuthetes, doch

eben daſſelbige veranlaſſet, am folgenden
Sonntag darauf, ward unſer ſo genannter
BetSonntag, eine Gaſt-Predigt uber das
gewohnliche ſchone SonntagsEvangelium in
eurer lieben Gemeine abzulegen. Wie ich nun
ſolche heilige Arbeit damahls aus guten und
redlichen Urſachen gerne bernommen, und un
ter dem Wortrag, von meiner Seiten eine
große Bewegung uber den Zuſtand Eurer See
len in meinem Gemuthe verſpuhret, ſo mr zum
reden nicht geringe Freudigkeit gegeben; von
Eurer Seiten aber ein geneigtes Ohr fleißig
und andachtig zuzuhoren, wie nicht weniger
nachhero Euer Wohlgefallen nicht eben an
meinen Worten, (denn das ware zu kurtz abge
ſchnitten) ſondern an der Materie, die ich Euch
nach dem Sinn und Hertzen JEſu voraetragen:
Eo hat mich dieſes weniger nicht, als naher zu
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Bs o SEuch ziehen, und tiefer in Euer Gemüth einzu
dringen aufmuntern konnen: zumahlen da ihr
nach der guten Hand Gottes meinen Sohn nu
zu Eurem ordentlich- beruffenen Lehrer und
Prediger habt. Um nun davon ein Zeugniß zu
geben, bin ich, und zwar abermahl durch eine
beſondere Veranlaſſung, auf die Gedancken ge—
kommen ich konnte kein beßeres Andencken
meiner hertzlichen und beh einer ſo guten Gele—
genheit erweckten Liebe unter Euch und bey
Euch ſtifften, als wenn ich das, was ihr zu Eu—
rerErweckung u. Erbauung aus meinem Mun
de gehoret, Euren Hettzen zur beſtandigen gu—
tenErinnerung und fernern Unterricht auch ge
ſchrieben oder gedruckt vorzulegen mich ent—
ſchloſſe, damit ihr es in Euren Hauſern mit Eu
ren Kindern leſen, reifer überlegen, und beherz
ter, unter des Heiligen Geiſtes Leitung, taglich
in die Ubung bringen kontet. Denn das, Ge
liebte Freunde! was ich Euch vorgetragen,
erfordert eine tagliche Ubung, durch dieſe kom̃t
der Verſtand von der Sache und die Erfah
rung mit tauſendfachen Seegen.

Dieſes geſchicht denn hiemit von mir in ein
faitigen und reduchen Hertzen, in einer lautern
und guten Abſicht, zur Ehre Gottes und zu
Eurer fernern Erweckung in dem heiligen Glau
ben an JEſum, zu dem ihr mit Euten Kindern
beruffen ſeyd und taglich dutch das theure Ev
angelium JEſu Chriſti, wie es euch geprediget
wird, beruffen werdet. Nehmet demnach,

Wer
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Werthe Freunde! diß Liebes-Geſchencke an
aus meinem Hertzen, das euch liebet, von mei
ner Hand, die euch gerne dienet. Leſet es—
wie und wenn ihr euch darzu getrieben findet,
nehmet es aber an und leſets, nicht als mein
Wort, ſondern als das Wort Eures JEſu,
der Euch und Eure liebe Kinder durch fein Blut
zu ſeinem Eigenthum erkaufft hat. Denn ſein
und nicht mein Wort iſt es, wie ihr durch und
durch vom Anfang biß zu Ende finden werdet,

J und auch beym Vortrag gefunden, und ohnt
green rnen Vgeddun drg
ſeine Lehre bauet und grundet, nicht Menſchen
Worte. O ein liebes und aller Annehmung

wwurdiges Wort! dencket demnach, Werthe
Freunde nicht ich, ſondern Jeſus lehre Euch
ſo beten, wie ihr hier angewieſen werdet, und

 zwar in ſeinem Namen, zum WVatter, zu ſeinem
GOtt unhzzu Eurem GOtt, zu ſeinem Vatter
und zu Eirem Watter, der Euch alles Gutes
gonnet und ſo gerne giebet: JEſus, der auch
Euer Mittier und Furſprecher beym Vatteriſt,
alſo daß ihr keines andern Mittlers und Für—
ſprechers bedurffet. 1. Tim. 2, 5. 6. 1. Joh. 1.
Dencket ferner: Sein Geiſt, der ein Geiſt der
Gnaden und des Gebets iſt, erwecke Euch durch
dieſe Predigt zu dem allerfuſſeſten und ſerugſten

Umaang mit GOtt, und nichtich; demfoiget,
er iſt Euch ja nahe genug, er iſt in Eurem Her
tzen, er betet mit Euch, er betet in Euch, et
betet fur Euch. Rom. 8, 16. Folget, folget,

Az Lieben
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Lieben Freunde, der guten Anweifung. Der

RNutzen iſt Euer, die Ehre GOttes, die Freude
mein, und aller deren, die ſich mit mir uber Eu—
rem Heil, uber Eurem Wachsthum im Guten,
uder Eure Befeſtigung in der Evangeliſchen
Wahrheit, und uber Euren Kumpf, dem Gu
ten, im Glauben an JEſum Chriſtum freuen
und GOtt loben, und eben ſo aern als ich, ja
noch viel nachdrücklicher, wie ihr bißher erkah
ren habt, Euer Heil und Seeligkeit auf den
Grund dieſes heiligen Glaubens befordern.

Gehabt Euch wohlin JEſu und ſeiner Gna
de, der ich Euch und Eure SeelenHirten aufs
treulichſte und hertzlichſte empfehle. Geſchrtie-
ben Bopfingen den 20. Jul. 1735.



eS

Anfangs-Wunſch.
J

allen und jeden ſeinen Heiliagen Geiſt als
den Geiſt der Gnaden und des Gebets
und erwecke durch denſelben unſere Hertzen
daß wir gerne beten daß wir andachtig und
in wahrem Glauben beten wie ſichs ge
buhrt und durch ſolchen Umgang im Ge
bet mit GOtt erlangen was wir bitten
allerley geiſtlichen Seegen in himmliſchen
Gutern auch Hulfe Troſt und Errettung
aus aller Noth und endlich den freudiaen
Eingang ins ewige Leben. Ach! er gebe
daß es immer bey uns heiße:

KReiz uns (o werther eiliger Geiſt) daß wir
zu ihm (dem Vatter) tretten

Frey mit aller Freudigkeit,
Sruffz auch in uns, wenn wir beten,

Und vertritt uns allezeit;Soo wird unſre Bitt erhort, v

Und die Guverſicht gemchrt.

A4 Vor—
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Vor-Eingang.
E—„aufe mich an inder Noth, ſo will
Z ich dich erretten, ſo ſolt du9 n mich preiſen. Dieſe Worte
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aibt er ſie? mir und dir du armer Erdwurm
die wir einer ſolchen Aufmunterung nothig
haben: weil wir von Natur ſo trag darzu
ſind ob uns gleich unſere durfftige und elen

de Umſtande ſo offt darzu nothigen. Worzu
erweckt und ermuntert aber dieſer hohe und

erhabene GOtt? Zum Umgang mit ihm
durchs Gebet zum anruffen ſeiner als des
einigenſwahren GOttes. Rufe mich an
ſpricht er nicht todte und ſtumme Gotzen
nicht irgend eine erſchaffene Creatur die
nicht GOtt iſt wenn ſie auch noch ſo heilig
oder gar ein Engel ware; nein nein! Crea
turen anruffen iſt verbotten: Jch bin der
HErr dein GDtt du ſolt keine andere Got—
ter neben mir haben. Mich mich ruffe an
ſpricht hier GOtt mmich der ich allein
GDODtt ja dein Gottbin und der Gott ſo
dir allein ja gantz alleine Hulffe und Ret
tung ſchaffen tan: denn außer mir iſt kein
Helffer und kein Gott. Worinn ſollen wir
aber GOtt anruffen? Jn der Noth: rufe
mich an in der Noth, worinn du Hulffe

und woraus du Errettung bedorffſt; in der
Noth die dir auf dem Halſe liegt die dich
 in Angſt und Bekummerniß ſetzet und wor
Maus du dich ohne mich nicht reißen kanſt. Es

As ſehe
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ſeye eine geiſtliche oder leibliche Noth ſo ruf
fe du nur mich darinnen an. Thuſt du dieſes
Hulff-bedurfftige Seele folgeſt du hierinnen
meiner Anweiſung o ſo dorffſtu nicht furch
ten daß du betrogen werdeſt. Nein! ein
ſolcher bin ich nicht ruffe du mich an in der
Noth ſo willich dich erretten. Die Noth
ſey ſo groß als ſie wolle; ſie ſey geiſt-oder
leiblich ſie kemme vom Teuffel oder ſeinen
Werckzeugen von der Sunde oder deinem
Fleiſch ſo nimm du nur deine Zuflucht zumir
ich bin ſtarck und machtig aenug dich heraus
zu reiſſen und au erretten. Das dorffſtu ohne
allen Fehl dich zu mir verſehen: denn mein
Wort iſt wahrhafftia undwas ich zuſage
das halte ich gewiß. Pſ. 33 4. Und darur
verlange ich nichts als daß du mich alsdenn
wenn ich dich errettet wenn ich dir nachmei
ner Gnade und Barmhertzigkeit aus der
Noth geholffen habe vreiſeſt das iſt mich
fur den GOtt erkenneſt der ich bin und mir
das Werck der Errettung zu ſchreibeſt und
keinem andern: denn ich gebe meine Ehre
und meinen Ruhm keinem andern. Du haſt
den Nutzen ich die Ehre. Mercket dieſe Auf
munterung M. G. laſſet ſie euch zu Her
tzen gehen ich ſaae noch einmahl ſie iſt koſt
lich nutzlich und nothig. Euer und mein

Hei
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Heiland hat dieſes auch erkannt darum le
get er ja kurtz vor ſeinem Hingang zum Vat
ter eben eine ſolche Aufmunterung und eine
eben ſo theure und koſtliche Anweiſung und
war gantz ſonderlich mit einem beſondern
Nachdruck und mit einer beſondern Verheiſ
ſung im heutigen Evangelio ſeinen Jungern
und mit Jhnen auch uns ans Hertz. Und
das iſt eben die wichtige Sache wovon wir
an dem heutigen Bet-Sonntag in dieſer ihm
geheiligten und gewiedmeten Fruh-und Mor
genStunde handeln wollen und davon ich
euch jetzo als ein Fremder ſoll zur Erbauung
und heilſamen Unterricht einen Vortrag
thun. Laſſet uns aber vorhero und ehe wir

naeoch weiter gehen dieſen guten Gott und
liebreichen himmliſchen Vatter darzu anfle
nen um ſeine Gnade und um die Hulfe und
Beyſtand ſeines heiligen Geiſtes damit
lehren und horen geſegnet ſey. Das wollen
wir denn thun in oem Gebet ſo uns ſein lie
ber Sohn JEſus Chriſtus aelehret hat. Be

tet demnach mir mir im Geiſt und in der
Wahrheit: Vatter Unſer ⁊c.

Text. Ev. Joh. 16, 23- 30.

Ab—
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Dieſe zeiget uns der Heiland mit dem

Wortlein Euch v. 23. Warlich war
lich ich ſage euch, ſo ihr den Vatter etwas
bitten werdet in meinem Namen ſo wird
ers euch geben. Alſo ſind die welche der
Herr fur tuchtig erkennet und als ſolche tuch

tige und geſchickte mit GOtt im Gebet und
durchs Gebetumzugehen anweiſet Junger
JEſu; ja Junger JEſu ſinds das iſt iol
che aus der Zahl der Menſchen welche war
hafftig zu Gott und ihm dem Herrn JEſu
bekehret: ſolche die warhafftig an GOtt
und an Jhn JEſum Chriſtum ihren Hei—
land glauben; die folglich auch ihn im
Glauben warhafftig und redlich lieben und
inder Liebe bereit und willig ſind ihm war
hafftig und redlich nachzufolgen nicht auf
dem breiten Weg nein! denn darauf gehen
die Welt-Kinder ſondern auf dem ſchmahlen
Weg der aum Leben fuhret. Solche waren
hier die Junger ob wohlnoch unter mancher
ley Schwachheiten. Dieſeſolten ſie ſich aber

vom Umgangmit Gott durchs Gebet nicht
abhalten oder ſchuchtern und trage machen
laſſen; ſondern wenn ſie darzu verſucht wur
den ſich vielmehr/ Krafft des in ihnenglimen
den Tochtleins und Glaubens-Funcken auf
raffen und doch getroſt zum Vatter tretten

und
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und beten. Eben darum gibt ihnen hier der
Herr ſo eine nachdruckliche und liebreiche
Anweiſung darzu welches uns nalſofort
lehret daß wie alle wahre Junger JEſu zu
dieſem ſeeligen Umgang mit GOtt angewie
ſen werden ſo werden auch die Anfanger im
Glauben oder ſchwachglaubige darzu ange
wieſen und mit nichten ausgeſchloßen;
wo ſie nur ſonſten redlich von Hertzen und
in gebuhrender Ehrfurcht vor GOTT zu
wandeln ſich befleiſſigen und ſich treu erwei
ſen. Nein! auch ſolche gehoren unter die
wahren Anbeter die GOtt horet die er
zu ſich laßt. Das verſichert uns David Pſ.
145 18. 19. wenn er ſpricht: Der Herr iſt
naheallen die ihn anruffen allen die ihn
mit Eruſt anruffen. Er thut was die Gotts
furchtigen begehren und horet ihr Schreyen
und hilfft ihnen. Und im 10. Pſ. da es v.
17. heißt: Das Verlangen der Elenden ho
reſt du Herr ihr Hertz iſt gewiß daß dein
Dhr darauf mercket. Wer iſt aber denn aus
geſchloſſen? Alle Unbekehrte und Gottloſe
welche teine Junger keine Lehr-Schuler
JEſu ſind und keine werden wollen diedie ſind ausgeſchloſſen als ſolche die zum
Umaang mit Gott weder geſchickt noch tuch
tig ſind; daher ob ſie ſchon beten auch zu

beten
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beten nach dem andern Gebotichuldigſind
und Krafft ihres unſterblichenGeiſtes einen
Trieb in nch fuhlen zu Gott als ihren Scho
pfer und Erhalter zu nahen und mit ihm
durchs Gebetumzugehen: ſo werden ſie doch
nicht erhoret und ihr beten iſt ſtatt daß es
angenehm ſeyn ſollte ein Greuel vor GOtt.
Spruchwort. Cap. 15/ 8. 29. darum ſagt
der Blindgebohrne zu ſeinen blinden Leitern
recht Joh.s 31. Wir wiſſen daß Gott
die Sunder ſo lange ſie nicht auf dem Weg
der wahren Buße und Umkehrung zu Gott
ſtehen nicht horet; ſondern ſo jemand gotts
furchtig iſt und thut ſeinen Willen den ho
ret er. Dieſes ſoll die Sunder zwar erſchre
cken aber nicht abſchrocken ſondern auf
wecken daß nie der zuchtigenden Gnade
die ihnen ja immer nahe genug kommt und
ſie zur Buſſe leitet Platz geven damit ſie
auch zu dieſem ſeeligen und ſußen Umgang
mit GOtt tuchtig und geſchickt werden als
worzu ſie eben io wohl als jene geſchaffen und
erloret ſind und taglich aufs freundlichſte
darzu eingeladen und gelocket werden. Wie

aber dieſes zugehe daß man nehmlich durch
den Glauben wenn er im Hertzen als eine
himmliſche Flamme leuchtet und ſich als ein
Gottliches Lebens-Funcklein reget zu einem

ſo
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ſo ſuſſen und ſeeligen Umgang mit Gott kom
me laßt ſich leicht begreiffen. Denn ſiehe
liebe Seele! wenn du im Glauben ſteheſt
und als ein Junger JEſu im Gehorſam des
Glaubens wandelſt: ſo ſtelleſt dudir GOtt
vor wie zuforderiſt nach ſeiner Allgegen—
wart ſo auch nach ſeiner Weißheit All—
macht Gerechtigkeit Heilligkeit Gute
Gnade und Barmhertzigteit. Dieſe Vor
ſtellung neiget denn dein Hertz in Gott auf
GOttund au GOtt ja zeucht es gleichſam
aantz in GOtt hinein als den Gnadenund
Liebes-vollen GOtt der dir allein helffen
kan und will alſo daß du ihn wie vor
Augen ſo auch im Hertzen haſt als einen

der dir nahe und mit dem du ſo zuverſichtlich
und vertraulich umgehen kanſt wie ein Kind

mit ſeinem Vatter. Daher ſehen wir im Ev
angelio bey Chriſti Anweiſung da er zeiget

JI. Wie glaubige Beter, bey ſolchem
Umgang ſich GOtt ſollen vorſtel
len, oder wie ſie ihn ſollen anſchau
en, daß er ihnen ſuß, lieblich und
angenehm.
Es zeigets aber der Heiland wenn er

Gott zu dem er beten heißt einen Vatter
nennet
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nennet: denn ſo lauten ſeine Worte v. 23.
Warlich warlich ich ſage euch: So ihr
den Vatter etwas bitten werdet in mei
nem Nahmen: ſo wird ers euchgeben. Mer
cket wohl M. G. wie der Heyiand hier die
Rede anfangt weil er von einer ſo wichti
agen Sache redet: ſetzet er ſeine gewohnliche
Betheurunas Formul voran: Warllich
warlich! Was willer damit anzeigen? Er
will damit anzeigen wie viel am Ge—
bet gelegen ſey und wie man ſich ja dar
an nichts ſolle hindern laſſen auch wo man
recht bete an der Erhorung durchaus nicht
volle zweifeln; die Aufmunterung liege da
die Noth treibe die Erhorung ſeh gewiß.
Was will er aber noch ſonderlich anzeigen
wenn er ſaget: So ihr den Vatter etwas
bitten werdet NB. den Vatter? Erwill

nicht nur anzeigen daß man niemand auſſer
GOtt den Vatter in oem Sohn durch den
H. Geiſt ſoll anbeten; ſondern er will auch
noch ſonderlich dieſes anzeigen: glaubige
Beter haben ſich GOTT zu dem nie
beten nicht vorzuſtellen als einen Tyran
ren oder ſtrengen Richter: denn ob er
aleich den Gottloſen allerdings ein ſolcher iſt
Pſ.7. 12. ſo iſt ers doch den Frommen
nicht denen iſt er ein Vatter. Drumlehret

B der
J
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der Heiland hiemit ſeine Junger und alle
glaubige Beter wenn ſie beten ſo ſollen ſie
nich GDtt vorſtellen als einen verſohnten
Vatter als einen Vatter der nicht mitih
nen zurne ſondern der ſie liebe v. 27. als
einen Vatter der ſich zu ihnen in vatterli
cher Liebeneigen und gleichſam herunter laſ
ſen wolle als ein allmachtiger als ein all
wiſſender als ein gutiger Vatter und zwar
ſo daß er eben dieſe ſeine heilige Eigenſchaf
ten nach ſeiner Vatter-Huld und viebe an
ihnen auf ihr Gebet wolle nach Beſchaffen
heit ihres Zuſtands aufs krafftigſte offen
vahren alſo daß ſie erfahren und innen
werden es ſey wahr was David von ihm
ſage Pſ. i1o3 13. 14. Wie ſich ein Vatter
uber ſeine Kinder erbarmet: ſo erbarmet ſich
der Herr uber die ſo ihn furchten. Denn
er kennet was fur ein Gemacht wir ſind;
Er gedencket daran daß wir Staub ſind.
Der ſeelige Lutherus gibt uns davon den
rechten Aufſchluß in ſeiner Erklarung uber
die Vorrede im Vatter Unſer wenn er ſaget:
VJGoot (wenn er ſich laßet Vatter nennen)

will uns damit locken daß wir glauben
 ſollen er ſey unſer rechter Vatter und wir
ſeine rechte Kinder auf daß wir getroſt
und mit aller Zuverſicht ihn bitten ſollen

wie
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ſ wie die lieben Kinder ihren lieben Vat

ter.
nwiß wer ſich GOtt als einen Vatter

vorſtelier als einen ihm durch Jeſum verſohn
G

—2

mit ihm umn er betet gerne er betet mit Luſt
ten lieben Vatter der gehet auch gerne

er betet getroſt und mit aller Zuverſicht.
Denn mit wem ſollte ein Kind lieber umgehen
als mit ſeinem Vatter? zu wemſollte es freu
diger hinzutretten mit wem ſollte es ſein
Hertz lieber theilen als mit ſeinem Vatter
D der Vatter-Nahme iſt den Kindern
GOttes ein ſuſſer Nahme wie er ſich im
Soon durch den H Geiſt in den Hertzen
der Glaubigen aufſchließet. Drum ſagt Jea

ſus: was ihrden Vatter, ach ja ja den
Vatter bitten werdet. O das Wortlein
Vatter hat viel auf ſich! zumahlen wenn
man in zuverſichtlichen Vertrauen kan das
mein darzu ſetzen: mein Vatter, mein
HErr und mein GOtt! denn ſiehe
liebe Seele! wenn GOtt eines GOtt und
Vatter ſo iſt daß er im Glauben ſagen kan:
mein Ez Otu! mein Vatter! und daß
GOtt hmwucoerum durch ſeinen innwen
dig zrugenonweiſt (Rom. 8. v. 16) ſpricht:

2 2 2

Jch habe dMerloſet (vom Teufel von der

B a Welt
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Welt und Sunden-Dienſt) ich habe dich
hey deinem Namen geruffen du biſt mein.
Eſa. 43 1. ſo iſt es ſo viel als daß er ſich

dem Menſchen gantz zu eigen gegeben daß
er ihm gnadig ſey ihn in ſeine Liebes Ge
meinſchafft auf und eingenommen daß er
ihm nach Leib und Seel alle Wohlfahrt
ſonderlich die geiſtliche und ewige mittheile
und alſo alle ſeine eigene Heils-Guter dem
Menſchen ſchencke; ja ihn ſelbſt zu ſeinem
Eigenthum wurcklich angenommen ihn zu
ſchutzen zu erhalten und zu bewahren und
ſolcher Geſtalt zeitlich und ewig ſeelig zuma
chen. Sollte denn nu der Umgang mit einem
ſolchen durch Chriſtum veriohnten GOtt
und liebreichen Vatter nicht angenehm
nicht ſuß und ſeelig ſeyn? das wird niemand
ſagen als die ſo Gott nicht kennen und ihn
nicht im Gein und in der Warheit durffen
und konnen Vatter nennen. Wir ſchreiten
aber fort und ſehen
III. Worinnen dieſer Umgang mit

GoOttbeſtehe oder wie er geſchehe,
ja wie er geſchehen konne und ſolle
von den glaubigen und wahren An

betern.
Der
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Der HErr braucht un Evanagelio ein ein

ges Wortlein ſo die gantze Sach ausdruckt
nehmlich das Wortlein beten oder bitten
fordernoder begehren und zwar demuthig
und kindlich vom Vatter zu dem das bitten
oder beten zurichten nach Art der Bettler
die ſuchen Gnad und nicht das Recht. Be
ten bitten heißt er um etwas es ſey her
nach was es wolle. Damit lehret er denn frey

lich dieſer Umgang mit GDtt geſchehe ja
konne und ſolle nach ſeiner Anweiſuna geſche
hen durchsGebet und zwar durchs Gebet in
ieinem Namen wie er bedencklich darzu ſetzt.
Da haben wir aber um die Sache recht zu
verſtehen unterſchiedliches zu mercken. Wir

haben zu mercken
1.) Was beten ſey und heiße?

Nehmlich es heiße nicht mit dem
Munde plappern wie die Heuchler thun;
ſondern veten heiße das Hertz zu GOtt er
heben und aus dem innerſten Grund des
Hertzens nach Beſchaffenheit ſeines geiſt
und leiblichen Zuſtands oder von ſeinem
geiſtund leiblichen Zuſtand mit Gott dem
allwiſſenden allſehenden und allgegenwar
tigen der nie ferne von uns iſt ſprechen
und handeln oder als wie ein Kind mit ihm
als ſeinem Vatter fein vertraulich umgehen/

B 3 wie
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wie David davon einen Ausdruck gibt Pſ.
62/9. Hoffet auf ihn allezeit lieben Leute
ſchuttet euer Hertz vor ihm aus: GOtt iſt
unſere Zuverſicht. Sela! und Pſ. 15 19.
Laß dir wohlgefallen die Rede meines Mun
des und das Geſprach meines Hertzens
vor dir Herr mein Hort und mein Erlo
fſer. Ohne Hertz beten heißt in Wind reden
Spreue ſaen und Korn erndten wollen wel
ches ungereimt iſt.

2.) Haben wir zu mercken: wie das be
ten aufmancherley Art und Wei
ſe geſchehe und geſchehenkonne,
als

v ν Ibiledencken und Betrachtung wieſeines Ma
jeſtatiſcchen Weſens ſo auch ſeiner Voll
Ea  La

J  7.
—vrr nre henν ſty,daß du mich nimmer aus deinem Hertzen

und Gedancken laſſeſt und mir ſo nahe blei

beſt
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beſt als ich dir bleibe und das bezeuge mit
deiner redlichen Frommigkeit.

2.) Durch eine bloſe Einſenckung in Gott
und Übergab in ſeinen Willen wie ſich etwa
bey David gefunden wenn er von ſich
ſpricht Pſ.s2 2. Meine Seele iſt ſtille zu
GDtt der mir hilfft. Ein alter Lehrer ſa—
get davon ſolche Einſenckung in GOtt konne
und ſolle alle ſieben Schritt geſchehen auch
mitten unter den auſſerlichen Geſchafften.

3.) Durch ein ſtilles innerliches Seuftzen

wie ſich bey Moſe gefunden Exod. 14/ 15.
da GOtt zu ihm ſpricht: was ſchreyeſt du
zu mir? und der Text meldet doch von keinem
Schreyen Moſe muß alſo in einem innerli
chen hefftigen Seufzen beſtanden haben. Da
von konnen auch verſtanden werden die Wor
te Davids Pſ. io 17. Das Verlangen der
Elenden horeſt du Herr ihr Hertz iſt gewiß
daß dein Ohr darauf mercket.

4.) Durch ein angſtliges auch wohl
mit einigerUnruheverknuprtes Seufzen wel
ches etwa der Zuſtand darinnen ein ſolcher
Beter ſteckt mit ſich bringt oder veranlaſ
ſet welches auch offters nicht ohne Schwach
heit iſt die aber uberwunden wird; derglei
chen wir an David wahrnehmen wenn er

Zzu ſeiner Seelen ſagt Pſ. 42 s. Was betru

B 4 beſt
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J beſt du dich/ meine Seele und biſt ſo unruhig
M

JJ nem Angeſicht. Das was wir aus dieſer
in mir? harre auf GOtt: denn ich werdeU— ihm noch dancken daß er mir hilfft mit ſei

Vorſtellung konnen ſehen iſt dieſes wie
man allezeit und uberall beten tonne nehm
lich: durch eine ſtille Erhebung des Hertzens
zu Gott durch eine demuthige Einienckung

n und Ubergab GOtt und ijeinen Willen

J V

und zwar wie es etwa die Beſchaffenheit un

i

ſers io wohl auſſerlichen als innerlichen Zu
ſtands mit ſich bringt. Und dieſes heitzet man
das innwendige Gebet des Hertzens und

J iſt eigentlich der ſtille Umaang einer alaubi
S O

ſ

gen eele mit ihrem Gutt den ie auch
mitten unter ihren Geſchafften und Lebens
Handlungen wie oben vereits aemeldet
worden pflegen kan; wo nur die Geſchaff
te nicht ſunolich und GOtt mißfallia ſind:
denn ſonſten gilts nicht. Doch muß man
auch bey guten und redlichen Geſchafften auf
ſein Hertz wohl Achtung geben ſonderlich
beym Umgang mit andern Menſchen die
das Gonuth garleicht aus dieſem gottlichen
Centro rucken knnen Es kan aber auch
das Gebet geſchehen

(A Mit Worten,
Und zwar mit eigenen wie fie einen alau.

bigen
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bigen Beter der Heil. Geiſt lehret darzu
denn auch Einfaltige aeſchickt ſind wo ſie
nur auf ihren Zuſtand Alchtung geben und
daben auf den Trieb und die Leitung des H.
Geiſtes mercken. Dahm zielen die Worte
Pauli Rom.8/ 15. 16. Jor habt nicht einen
tnechtlichen Geiſt empfangen daß ihr euch
abermahrifurchten mußtet ſondern ihr habt
einen kindlichen Geiſt empfangen durch
welchen wir ruffen: Abba lieber Vatter.
Und v. as. Deſſelbigen gleichen auch der
Geiſt hilfft unerer Schwachheit auf. Denn
wir wiſſen nicht was wir beten ſollen wie
ſichs gebuhret ſondern der Geiſt ſelbſt ver
tritt uns aufs beſte mit unausſprechlichen
Seufzen wurcket alſo die rechten Worte und

die rechte Seufzer.
Oder es kan geſchehen mit ſolchen Wor

ten die andere vorgeſchrieben wie ſie etwa
in geiſtreichen Gehet Buchern gefunden
werden; welche eben deßwegen nicht ſchlech
ter Dinas zu verwernen oder gar veyſeit zu
legen ſind indem ſte Schwachen im Glauben

eine gute Handleitung geben konnen; nur
muß man ſolche Gebete ausſuchen die ſich
auf unſern Zuſtand ſchicken und daben Ach
tuna geben ob das Hertz mit den Worten
einſtimme und das was die Worte aus

B drucken



drucken/recht ernſtlich verlange ſuche und
begehre. Denn es ware zum Exempel un
gereimt um die Heiligung zu beten und
doch nicht begehren heilig zu werden. Das
ware Cains nicht Abels Opffer.

Was aber dieſes Gebet konne und ſolle in
ſich faſſen/ oder wie es und fur wen es vor
GOtt konne und ſolle beym Umgang mit
ihm gebracht werden drucket eben unſer
Heiland im Evangelio nicht aus; aber
Paulus lehret es kurtz und ſchon i. Tim. 2/ 1.
2. 3. wenner ſchreibet: So ermahne ich nun
daß man vorallen Dingenzu erſt thue Bitte
Gebet Furbitte und Danckſagung fur alle
Menſchen fur die Konige und fur alle
Obrigteit auf daß wir ein geruhliches und
ſtilles Leben fuhren mogen maller Gottſee—
ligkeit und Ehrbarkeit: dennſolches iſt gut
darzu auch angenehm vor GOtt unſerm
Heiland; und Epheſ.c.s 18. 19. daer be
fiehlet ſonderlich fur alle Heiligen und fur ihn
als einen Lehrer zu beten.

Dem folget jeber glaubiger Beter und
darzu findet er Anleitung in allen GebetBu
chern. Hat er den Geiſt der Gnaden und
des Gebets: mangelt es ihm auch nicht an
Erweckung darzu. Und die Einrichtung
lehret ihn eben dieſer Geiſt wo er nur fol

gen
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gen will. Wir haben aber auch noch

3z.) zu mercken: wie es geſchehe und

geſchehen muße?

Jm Nahmen JEſu. v. 23. So ihr den
Vatter etwas bitten werdet ſpricht Chriſtus

in meinem Nahmen.
Jm Nahmen JEſu geſchiehet das Gebet

dardurch man mit Gtt umgehet
1. Wann es fließt aus dem Glauben an

JEſum verſtehe dem wahren dem leben
diaen und thatigen und alſo auch aus dem

Tkrieb ſeines Geiſtes den die Glaubige ha
ben und der ſie zum Gebet erweckt.

2. Aus dem Hertzen eines ſolchen der
durcn den Glauben in der Gemeinſchafft
und Vereinigung mit JEſuſtehet und alſo
mit JEſu eines Sinnes in nichts ſuchet
und begehret als was GOttes Willen ge
maß und zu Forderung ſeines Reichs ſtre
cket.z. Sich crundet auf Chriſti Verdienſt
und Genuat huung auf ſeinen Befehl und
Kurbitte. Daraur deutet der HErr mit den
Worten v. 26. Und ich ſage euch nicht daß
ich den Vatter fur euch bitten will. Es
ſpricht der liebe Heiland mit dieſen Worten

den
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den Jungern ſeine Furbitte nicht ab ſon—
dern veriichert ſie vielmehr derſelben. Aber
wie? Antwort: als ſolcher die er dem Va
ter nicht erſt verſohnen dorffe ſondern die
ihm ſchon verſohnet ſeyn weil ſie an ihn
glauben wie aus dem folgenden 27. Vers

liebet und glaubet daß ich von GOtt aus
gegangen bin als der Mittler der Bun
desBurge der Furſprecher beym Vatter;
odrum betet nur getroſt und ſeyd verſichert
ich bete mit denn ihr glaubet an mich; ihr
ſtehet in meiner Gemeinſchafft; ihr ſeyd dem
Vatter nicht fremde; ihr grundet euer Gebet
auf mein Mittler-Amt und Verdienſt: ihr
bringet mich mit wenn ihr ſo in meinem Nah
men betet; ich lieg in euren Armen GOtt
muß ſich euer erbarmen. Dieſes liebe Zu
horer macht die Beter freudig das Gebet
krafftig und erhorlich. So io beten wir ge
tront und mit aller Zuverſicht als die ue
be Kinder zu ihrem lieben und verſohnten
Vatter. Weiches denn abermahl eine An
reige iſt daß der Umgang mit GOtt im
Gebet ſuß angenehm undſeelig ſeh.

Wir mußen aber auch noch ſehen

w. Den
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IV. Den groſſen Nutzen,

den man vom Gebet oder aus ſolchem Um
gang mit GDtt durchs Gebet ſchopffet als
der uns noch mehr uberzeuget und uberzeu
gen muß wie ſolcher Umaang mit GOtt
durchs Gebet der allerſußeſte und allerieelig
ſte ſey der dahero fleißig zu uben und nie—
mahls zu unterlaſſen nach der Vermah
nung Pauli 1. Theſ. 5/ 17. betet ohne Un
terlaß. Dieſer Nutzen nu auſſert ſich ſo
wohlnach der Verheißung als auch Anwei
ſung Chriſti im Evangelio in gar unter—
ſchiedlichen Stucken deren

Das r.iſt die Erlangung deſſen,
was man vom Vatter bittet, oder bey
ſolchem Umgang von Gott als ſeinem Vat
ter ſuchet und begehret. Der Heiland ſpricht
v. 23. Warlich warlich ich age euch: So
ihr den Vatter etwas es ey was es immer wolle bitten werdet in meinem Namen:

ſo wird ers euch geben. Alſo erlanget eine
glaubige Seele in ihrem Umgang mit Gott
durchs Gebet wasſie bittet imgeiſtlichen
ohne Beding im leiblichen aber mit Beding/
nehmlich: weñs einem ſolchen betenden Kind
derLiebe ſo ſich dabey dẽ Willen des Vatters

uber

J
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aberlaßt nutzlich/ nothig und heilſam zu
ſeyn vom Vatter erkannt wird: ſo gibt ers
er gibts wie und auch zu der Zeit wenn ers
findet; wiedenn auch dißfalls glaubige Be
ter ihrem GOtt und Vatter nichts vorſchrei
ben ſondern alles lediglich ſeinem Willen
und Wohlgefallen heimſtellen alſo daß es
bey ihnen heißt: gib wenn du wilt und
wie du wilt. Davon haben wir ein ſchones
Zeugniß 1. Joh. 5 14. 15. Und das iſt die
Freudigkeit die wir haben zu ihm daß ſo
wir etwas bitten nach ſeinem Willen ſo
horet er uns. Und ſo wir wiſſen daß er uns
horet was wir bitten ſo wiſſen wir daß
wir die Bitte haben die wir von ihm gebe
ten haben. GOtt gibt auch wohlan ſtatt
deſſen was wir bitten etwas anders ſo uns
nutzlicher nothiger und heilſamer iſt als
das ſo wir eigentlich ſuchen oder auch
wohl ein mehrers alswir bitten wiſſen und
verſtehen Epheſ.z 2o. wie wir ein Exem
pel haben an Salomo 1. B. Konig. cap.3
12. 13.

Das 2te iſt eine Vermehrung der
geiſtlichen Freude. V. 24. Bittet ſo
werdet ihr nehmen daß eure Freude voll
kommen ſey. Hat man etwa vorher keine
Freude gehabt genoſſen oder empfunden:

ſo
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ſo entſpringt ſie in und durchs Gebet. Das
ſehen wir aus Pſ.13. denn da finden wir
daß David ſehr betrubt angefangen v. 2.
Herr wie lange wilt du mein ſo gar vergeſ—
ſen? wie lange verbirgeſt du dein Antlitz
vor mir? aber freudig beſchloſſen v.s. Jch
hoffe aber darauf daß du ſo gnadig biſt

mem Hertz freuet ſich daß du ſo gerne hulf

feſt ich will dem Herrn ſingen daß er ſo
wohl an mir thut. o dieſes erfahren glau—
bige Beter noch dieſe Stunde ofters in ihrem
Umgang mit GOtt! o! wie offt fallet man
betrubt und angſtlich vor ſeinem GOtt auf
die Knie nieder und ſtehet frohlich und ge
troſt wieder auf und erkennet alſo daß der
Umgang mit GOtt recht ſuß und ſeelig ſey
das Hertz nicht niederſchlage ſondern das
niedergeſchlagene aufrichte und frohlich und

getroſt mache!
Hat man aber bereits einige Freude ge

habt genoſſen oder geſchmecket: ſo wird ſie
vermehret wird auch vollkommener daß
es heiſt aus Pſ.73 28. Aber das iſt meine
Freude dan ich mich zu GOtthalte; oder
nach dem Grunde: õ wie gut iſt mir das
Zunahen zu Gott oder wenn ich zu meinem
GDtt hinzunahe; was fur Gutes Troſt
und Freude bringet es meinem Hertzen wenn

ich
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ich fein vertraulich im Gebet mit GOtt um
gehe und meine Zuverſicht ſetze auf den

errn Herrn das lehret mich denn ſein
hun verkundigen und wie ſuß und ſeelig es

ſey mit GOtt umgehen.
Woruber aber entſtehet dieſe Freude?

Antwort: uber GOtt an GDtt in
GDtt.t und an gottlichen Dingen auch an
ſeinen Gaben doch ſo daß dieſe Freude
nich allezeit in dem Geber terminiret oder en
diget: denn der Kinder GOttes ihreFreu
de beruhet nicht auf den Gaben ſondern auf
dem Geber. Drum nennet der Heiland die
ie Freude eine volltommene Freude die an
dersbeſchaffen als die narriſche ja viehi
ſche und unvernunfftige Welt-Freude die
eben darum weil ſie unvollkommen iſt von
glaubigen Kindern Gottes weder geſuchet
noch begehret wird. Die Freude am HErrn
in ihre Starcke nicht die Freude an der
Welt; daher ſingen ne:

Weg Luſt, du Unluſt volle Seuch,
Du Peſt der Seelen, aus mir weich!

e Komnn, gottlich Liebe, Zunmels Taub,
Komm, komm, und dich mir emig raub.

Treib aus,was mict macht gleich demWild,
Ergantz in mir der Gottheit Bild,

Daß ich mit gertzens Remiigkeit
Nur dich zu lieben ſeybereit,

Mercke
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Mercke aber noch eins von dieſer Freude

liebe Seele! nemlich wie nie offters einen an
dachtigen und glaubigen Beter ſo durchdrin
ge daß ſie ein Vorſchmack des ewigen Le
bens heißen kan wie Auguſtinus an einem
Drt redet ſo daßman mit David ſagen kan
Pſ. 34 z. Mein Leib und Seel freuen ſich in
dem lebendigen GOtt. Ob gleich dieſer hohe
Grad nicht allen Betern auch nicht zu al
ler Zeit angedeihet: ſowiſſen doch einige et
was davon zu lallen und erkennen alſo auch
daraus wie ſuß und ſeelig der Umgang mit
GODt.r ſey.

Das zeeiſt ein geſeegneter Wachs
thum und Zunehmen im Erkanntnis
GOttes; und zwar im Erkanntnis ſo
wohl GOttes ſelbſt als auch ſeiner Ge
heimnuße ſeines gnadiaen Willens und ſei
ner Wege wieſie eitel Gute und Warheit
ſind denen die ſeinen Bund und Zeugnis
halten Pſ.25 10. ja auch aller ſeiner Wercke
an denenjeder demſie aufgeſchloſſen ſind eitel
Luſt hat Pſ. 111 2. Darauf zielen die Wor
te im Evangelio v. 25. Solches hab ich zu
euch durch Spruchwort geredt; es kommt
aber die Zeit daß ich nicht mehr durch

Spruchwort mit euch reden werde ſondern

C euch
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Weorte weiter

gehen und in der Abſicht auf die Junger
noch auf etwas beſonders zielen: ſo konnen
ſie doch auch hieher gezogen werden ſo daß
wir ſie fuglich auch auf das deuten konnen
was wir zu denFruchten des Gebets rechnen.
Denn der HErr will damit die Junger ver
ſichern daß wo ſie nach ſeiner Anweiſung
wurden beten werden ſie Krafft ſeiner
Verheiſſung den H. Geiſt empfangen undſ durch den werde er ihnen alles deurlich auf—

ni! ſchließen und kund machen was ſie bißher
uuh! nicht gewußt oder doch nicht ſo deutlich
J und vollkommen verſtanden nochſo tief ein
ſt geſehen.
inl kriegt gewiß den Heiligen Geiſt in mehrernUnd ſo geſchicht es ja ooch; 6! werbetet

II

7

J Verſtandnis der Geheimniſſe Gottes und

J Maas und lernet durch denſelben den Bat
ter und den Sohn immer beſſer und vollkom

J

J

I

jſni

ſſt

J

JJ mener erkennen wird immer tieſer in das

ſu ſeines Reichs hineingeleitet ſie ſo wohleinſn
I zuſehen als auch zu verſtehen. Und dahin
nnn zielen ohne Zweiferauch die Worte der Jun

2
nn aer wenn ſie v. 29. zo. zu ihm ſprechen: Sie

he nun redeſt du frey heraus und ſageſt
kein Spruchwort. Nun wiſſen wir daß du

alle
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ß! euch frey heraus verkundige

Vatter. Denn obwohl die
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alle Dinge weiſſeſt und bedarfeſt nicht daß
dich jemand frage; darum glauben wir daß
du von GOtt ausgegangen biſt. Dent
was wollen ſie damit zu erkennen geben? die
ſes wie ſie ſchon bey der Aufmunterung
zum Gebet ein mehrers Licht in ſich empfun
ben und einen krafftigern Eindruck von ſei
nen heiligen und Ermunterungs-vollen Re
den: obs gleich noch nicht ohne alle
Schwachheit daben zugiena. Fand ſich nu
dieies hier ſchon: öl ſo mußt es ſich denn ja
noch vielmehr finden bey munterern Fort—
gang und fleißigererUbung dieſes Umgangs
mit GOtt worzu ſie vermahnet wurden.
Daß dieſes richtig und auſſer Zweiffel zu ſe
tzen ſehen wir aus Epheſ.n 16. 17. 18. 19.
da Paulus zeiget wie er fur die ſchon be
kehrte ſchon erleuchtete Epheſier bete daß
ihnen Gott wolle geben den Geiſt der Weiß
heit und der Offenbahrung zu ſeiner ſelb
Erkanntnis und erleuchtete Augen ihres
Verſtandnis daß ſie erkennen mogen
[nicht dem Anfang nach den hatten ſie ja

ſchon ſondern vollkommener in großern und
reichern Maaß welches ſey die Hoffnung
ihres Berufs und welcher da ſey der Reich
thum ſeines herrlichen Erbes an ſeinen Hei
ligen und welche da ſey die uberſchwengli

C 2 che
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che Große ſeiner Krafft an uns die wir
glauben nach der Wurckung ſeiner machti
gen Starcke. Hatte Paulus nicht die Ver
nicherung gehabt durchs Gebet gelange
man zum Wachsthum und Zunehmen im
Erkanntnis GOttes und ſeiner Geheimniſ
ſe: ſo hatte er gewiß nicht ſo ernſtlich fur die
ſchon bekehrte und erleuchtete Epheſier gebe—
ten und ſie mit ſeinem Exempel auch ſelbſten
ſo zu beten aufgemuntert. Auch hier gilt
was der Heiland ſonſten ſagt: Wer dahat
demwird auf ſein glaubiges Gebet gege
ben daßer die Fulle habe. Matth. 13 12.

Das ate iſt Die nahere Vereinigung
mit GOtt. Wer mit GOtt fleißig im
Gebet unmgehet wird ihm freylich naher
vereiniaet. Darum vermahnet Chriſtus ſo
ernſtlich darzu und gebraucht ſolche vor—
trefliche Beweaungs-Grunde: vom Vat
ter von des Vatters Liebegegen ſie von
ſeinem Hingang zum Vatter wodurch die
Verſohnung geſtifftet der freye Zutritt
zum Vatter erworben und alſo auch der
Zutritt zur Gemeinſchafft und Vereinigung
mit ihm. Diß mercke glaubige Seele
und faſſe es zum Troſt in dein Hertz. Wenn
du gerne wenn du fleißig mit GOtt umae

heſt;
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heſt; wenn du gerne wenn du fleißig und
andachtig beteſt: ſo naheſt du zu GOtt
und GOtt nahet ſich zu dir. So lautet ja
die Verheiſſung Jacob. 4 8. Nahet euch zu
GDtt ſo nahet erſich zu euch. Du wirſt
gewiß bey ſolchen deinem Hinzunahen erfah
ren wasjene andachtige Seeleſinget ſeye
wahr:

Vom Keuer deiner Liebe gluht

Mem gertz, das ſich entzündet;
Was m mir iſt und mein Gemuth

Sich ſo mit dir verbindet,
Daß du in mir und ich in dir,

Unnd ich doch inimer noch aulhier
wWill naher in dich dringen.

Das geſchicht warlich durchs Gebet.
Wers nicht erfahren hat und in gewißer
Maas taglich erfahret weiß nicht was
beten ſey.

Das greiſt Der innerliche oder geiſt

liche Friede. Davon gibt der HErr die
Verſicherung nach unſerm Evangelio v. 33.
mit dieſen Worten:Solches habe ich mit euch

geredt daß ihr in mir Friede habt. Der
Heiland will ſagen: alles dieſes was ich
bißher in dieſer meiner AbſchiedsRede mit
euch geredt und alſo abſonderlich auch das

C3 was
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was ich vom Gebet geſagt ſtrecket wie zu
eurem Troſt ſo auch zu eurer Betriedigung
und ſtiller Faſſung eurer Hertzen kurtz zum
wahren Frieden inmir. Ob demnach ſchon
dieſe Worte JEſu ein weiteres Abſehen ha
ben: ſo gibt doch der Herr auch damit zu er
kennen/ wenn man ſolches was ervom Ge
bet geredet/ recht faſſe und ſich im Gebet
ube ſo gelange man zum Frieden in ihm
zum Frieden in GOtt zum Frieden mit
EDtt zum geiſtlichen und innerlichen See—
len-Frieden. Wie gehet das zu ſprichſt du?
Antwort: alſo daß wenn etwa derſelbi
ge wo man durch den Glauben als ein Ge
rechtfertigter darzu aufgediehen iſt Rom.
5/ 1. Wenn ,ſage ich derſelbe etwa
Noth gelitten oder turbirt angefochten
und der Empfindung nach unterbrochen
worden man wieder darzu gelanget und zu
deſſen empfindlichen Genuß gleichſam auts
neue aufgedeihet wie wir an dem Exem—
pel Davids ſehen. Denn das wollen die
Worte Pſ. 42 s6. Was betrubſt du dich
meine Seele und biſt ſo unruhig in mir?
harre auf GOtt: denn ich werde ihm noch
dancken daß er mir hilfft mit ſeinem Ange
ſicht. David hat freylich etwas unruhiges
un ſich gemerckt ſein Friede in GOtt wurde

ange
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angefochten; aber erkehrete wieder zu dem—
ſelben und fand ihn auch wieder durch den
Umgangmit GOtt. Dahin zielen auch die
Worte Pſ. 116 7. da er ſpricht: Sey
nun wieoer zufrieden meine Seele; nach
dem Ebraiſchen: kehre wieder zu deiner
Ruhe denn der HERR thut dir Gutes.
Oder, wenn derſelbe da iſt und wurck—
lich genoſſen wird ſolcher durghs Gebet,

wie erhalten und bewahret, ſo auch ver
mehretwird: denn der geiſtliche Friede
leidet allerdings ſeine Zuſatze und ſeine Ver—
mehrung; man gehet wie aus Glauben in
Glauben ſo aus Friede in Frieden. o ſee

liger Friede der Hertzen und Sinnen be
wahret in Chriſto JEſu zum ewigen Leben!
Weie ſuſtiglich wirſt du offters empfunden in

dem Umgang mit GDtt im Gebet! Pſ.
85/9. Aber ö elende Beter die mit ihren

unruhigen BauchHauß und Nahrungs
Sorgen zum Gebet kommen und ſo auch wie
der davon gehen.

Das ste iſt gedultiges Ausharren
unter dei angſtlichen Leiden in der
Welt. Davovon gibt der HErr die Verſi—
cherung denen die ſich durchs Gebet im Um

C4 gang
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gang mit GOtt uben v. 33. Jn der Welt
habt ihr Angſt; aber ſeyd getroſt ich habe
die Welt uberwunden. Dieſe Worte konnen
wohl eine weitere Beziehung haben; unter
deſſen konnen ſie ſich doch auch auf die Rede
Chriſtivom Gebetſchicken und ſich auf die
ſelbe in ſo ferne beziehen daß der Heyland
ſagen will: 6 ihr liebe Junger! habt ihr
gleich in der Welt vieles zu leiden ſo euch
anaſt und bangemacht: nur getroſt ich ha
be die Welt euch zu gut mit ihrem Fur
ſten uberwunden; wenn ihr nur im Glauben
und in meiner Nachfolae bleibet und durchs
Gebet Troſt und Hulffe wie ich euch die
Anweiſung ſo treulich gegeben ſuchet. Es
wird euch der Siea ſo wenig als mir fehlen.
Der euch verſprochene Friede die innerliche
Ruheund daher entſtehende Freude wird
durch kein aunerlich Unaewitter der Trubſa
len konnen geſtoret werden. Seyd nur ge
troſt und betet ſo wird euch weder Krafft
bdas Leiden zu ertragen weder Starcke im
Kampfden Siegzuerhalten weder Hulffe
noch Crrettung aus dem Leiden noch der
nothige Troſt und Erquickung unter dem
Leiden fehlen. Denn es bleibet auch dißfalls
bey meinem Wort: Wasihr den Vatter bit
ten werdet in meinem Namen das wird er

euch

1
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euch geben; und was ich Matth.7 /7. 8. ge
ſprochen und allen meinen redlichen Nach
rolgern noch jetzo ans Hertzlege: Bittet w
wird euch geaeben; ſuchet ſo werdet ihr
finden; rlopffet an ſo wird euch aufgethan.
Denn wer da bittet der empfahet; und wer
da ſuchet der findet; undwer da anklopf
fet demwird aufgethan. Solcher geſtal
ten erfahrt denn freylich auch eine glaubige
Seele bey und in ihrem Umgang im Gebet
mit GOtt daß es wahr ſey was Paulusſchreibet 2. Cor.n 3. GOttund der Vatter
unſers HErrn JEſu Chriſti der Vatter
der Barmhertzigkeit und GOtt alles Tro
ſtes der troſtet uns in allem unſerm Trubſal;
und v. 5. Gleichwie wir des Leidens Chriſti
viel haben: alſo werden wir auch reichlich
getroſtet durch Chriſtum; und was ſie ſon
ſten mit der Kirche ſo offt anſtimmet:

Wenn ich in Nõthen ber und ſing:
So iſt mein ggertz recht guter Dinct;

Dein Geiſt bezeugt, daß ſolches frey
Des ew'gen Lebens Vorſchmack ſey.

Wer wollte nun nicht ſagen wenn erdie—
ſen vortreflichen Nutzen bedencket der Um—
gang mit GDtt im Gebet ſey der allerſußeſte
und allerſeeligſte ich ſetze hinzu fur eine

C heil
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heil-begierige Seele auch der nothigſte und
der nutzlichſte. 6! hier in den Vorhofen alio
mit ſeinem GOTT umgehen iſt aut ſuß
lieblich ſeelig und nutzlich. Jſt dahero
nun nichts mehr ubrig als daß ich euch
M. G. noch

Eine Aufmunterung zu dieſem Um
gang aus Hertz lege ja! ja! eine Auf—
munterung Meine Lieben muß ich euch noch
ans Hertz legen die ich darum allerdings
nothig zu ſeyn erachte weil wir arme Men
ſchen offt ſo ſchlafrig und ſo trag darzu ſind
wie ſolches auch die beſten Seelen offters
ſpuhren und ſich daruber anklagen mußen.
Worinnen beſtehet denn aber dieſe Aufmun
terung oder worinnen ſoll und muß ſie nach
dem Sinn JEſuund ſeiner Anweiſung beſte
hen? darinnen beſtehet ſie M. G. daß ihr

1. trachten ſollet in ſolchem Stand zu
ſtehen in welchem ihr zu dieſem Umgang
tuchtig und geſchickt ſeyd nehmlich in wah
rer und taglichen Buße in lebendigen Glau
ben inreiner Liebe zu JEſu euren liebwur—
digen Heiland und in einermunternFertig
keit und Bereitwilligkeit zur Nachfolge JEſu
auf dem ſchmalen Weg. d1 glaubet es nur
Meine Licben wer nicht ſo beſchaffen iſt der
iſt zum Umgang mit GOtt im Gebet weder

tuchtig
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tuchtig noch aeſchickt: denn er iſt ein Gott
loſer der GDtt nicht gefallt ein Sunder
den er nicht horet. Nechſt dem ſo beſtehet
meine Aufmunterung darinn daß ihr

2. Euch GOtt recht vorſtellet wie ihr
ihn Euch bey ſolchem Liebes-Umgang vor—
ſtellen ſollet nehmlich als euren lieben durch
JEſum verſohnten Vatter der euch liebet
wie ihr ihn und ſeinen Sohn liebet der euer

Gebebetgerne horet und gewahret wie ihr von
ihm glaubet und hoffet auch ſicher glauben
und hoffen konnet. Ja! ihr muſſet ihn euch
vorſtellen als die Liebe ſelbſt: denn GOtt
iſt die Liebe 1. Joh. 4/ 16. Jhr muſſet ihn
euch vorſtellen als einen ſolchen zu dem ihr
nicht zu offt kommen und von dem ihr nicht zu
viel begehren konnet. ô! Meine Lieben
GDtt iſt viel begieriger zu geben als wir
zu nehmen. Darum ſpricht er ja dort Pſ.
81/ 11. Thue deinen Mund (dein Hertz dei
ne Hertzens-Begierde als deinen geiſtlichen
Mund nur fein) weit auf laß mich ihn ful—
len. Dieſe Vorſtellung macht uns denn ei
ne Luſt zu dieſem ſeeligen und ſuſſen Umgang
mit GOtt. Ach dencketman was wollte
ich lieber thun als beten als mein Hertz zu

Gottet erheben als mit meinem Vatter um
gehen der mich ſo hertzlich liebet der ſo

treu
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treulich fur mich ſorget der mir alle gute
und vollkommene Gaben ſogerne ſo willig
geben und in ſeinem Sohn mittheilen und mir
nichts was ich nach ſeinem Willenbitte ver—
ſagen will. Aber dieſes M. G. mußet ihr
auch mit nehmen daß ihr

3. Des Umgangs in der rechten Ord—
nung pfleget wie euch oben beym zten Theil
gezeiget worden und wie ſonſten hin und
wieder die Heil. Schrifft anweiſet auch die
Exempel der Heiligen lehren nehmlich ſo
wohl in Anſehung der Sacheſelbſt oder des
Wercks und der heiligen Handlung die
ihr ubet nehmlich daß es allezeit aeſchehe
mit emem innerlichen Zutehren und Erheben

oder Aufſchwingen des Hertzenszu GOtt
jo daß niemahlen bet allein der Mund ſon
dern daß es allezeit geh von HertzenGrund
wie wir ſingen. Denn GHtt iſt ein Geiſt
und die wahren Anbeter muſſen ihn im Geiſt
und in der Warheit anbeten Joh. 4 23. So
auch daß es recht zugehe in Anſehung der
mancherley Art und Weiſe ohne Worte
wie ihrvernommen mit Worten wie euch
gezeiget worden iſt; nicht weniger auch
mrichtigenverſtandigen bedachtigen Vor
trag eurer und anderer Anliegen fur die ihr
betet es ſehe nun eine Bitte oder Gebet

oder
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oder eine Furbitte oder eine Danckſagung
onderlich daß es nie ohne Leitung des H.
Geiſtes nie oyne wahren Glauben an JE—
ſum nie ohne demuthige Ubergab und Auf—
opfferung in ſeinen Willen aeſchehe und
alſo recht in ſeinem theuren Nahmen ſo

daß ihr vor den Vatter trettet frey mit al
ler Freudigkeit als ſolche Menſchen die
im Glauben und durch den Glauben in
der Gemeinſchafft JEſu Chriſti ſtehen die
hrGebet lediglich auf ſein vollgultiges Ver
dienſt und Verſohn-Opffer auf ſeine ja
nur auf ſeine und keines andern Fur—
bitte grunden; die ihm aber auch dabey
nichts furſchreiben ſondern ſich in allen ſei
nem guten und gnadigen Willen uberlaſſen.
Jſt das Gebet ſo beſchaffen: ſo moget ihrs
perrichten mit vielen oder wenig Worten
tniend (welches die demuthigſte Art iſt) oder
ttehend ſitzend oder liegend offentlich oder
onderlich in eurem Kammerlein nach der
Vermahnung Chriſti Matth. s s. ja auch
im Feld und etwa unter euren Geſchafften
mit einer ſtillen Erhebung des Hertzens zu
GOtt oder mit einer ſtillen Einſenckung in
GOtt und ſeinen Willen; ſo iſt es ein rech
tes Gebet GOtt angenehm und gefallig
uch nutzlich und ſeelig. Findet ſich die Er

horung
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horung in der Erfullung nicht gleich: ſotin
J wird ſie ſich doch gewiß zu rechter und beque

mer Zeit finden. Eben daher aber gehoret
noch zu dieſer meiner Aufmunterung daß
ihr

4. Wohl Achtung gebet ob und wie fer
ne nich der ſeelige Nutzen bey euch finde und
dieſes nach dem Maas eures Glaubens. Jhr

J— mußet Achtung geben Meine Lieben was

int.
euch GOtt auf euer Gebet in eurem Hertzen

In antworte zur Befeſtigung in eurem Glauben
ERun und Vertrauen auf ihn zur Zurechtweiſung
TII wo ihr etwa geirret habt oder noch irret

9—
—niil zur Aufmunterung freudig in ſeinen Wegen

rortzuaehen zum Troſt und Starckung in

Je
euren Leiden und Truſalen; wie David da

l

üſt

J

T

uul

J

von viel in ſeinen Pſalmen aus der Erfah

Un horen wie Moſe wenn er in die Stiffts—

uinin rung redet und daher das Erhoren des Ge
T— bets durch ein Wort ausdrucket ſo in ſeiner
I Sprache antworten heißet. ö!wie gerneant
J d wortet GOtt wenn wir Ohren haben zu

Hutte gieng den HErrn zu fragen.
Jhr mußet Achtung geben wieweißlich

JunI
wie ordentlich auch wie reichlich und uber—
flußig euch GOtt gebe was ihr bittet; undannn mußet alſo weder die geiſt-noch leibliche

Wohlthaten welche euch auf euer Gebet
ohne

 1 1



vhne all euer Verdienſt und Wurdigkeit ſo
milde zuflieſſen jemahls aus der Acht laf—
ſen damit ihr des Dancks und Lobs nicht
vergeſſet, und fein in der Demuth bleibet
nichts euch ſondern alles alles alles Gott
lediglich zuſchreibet wie David Pſ. 1oz 1. 2.

Jhr mußet Achtung geben auf euren tag
lichen Wachsthum im Guten im Glauben
in der Liebe im Lauf der Gottſeligkeit auf
euer Trachten in Gedult und guten Wer
cken nach dem ewigen Leben obs euch da
mit ein rechter Ernſt ſey und taglich ernſt
licher werde: aeſtalten wo ſolch ein Wachs
thuni/ ſolch einxunehmen ſich an und bey euch*x

nicht findet und mercken laßt habt ihr ſchon
nicht recht gebetet. Denn wie man durchs
Gebet'immer mehrere Gaben von GOtt er
langet: ſo munen ſich dieſe auch hervor thun
im Lebenund Wandel. Leſet nur die Brie
fe Pauli ſo werdet ihr finden aufs Beten
rolge Wachsthum im Guten munterer
Fortgang im Guten Beſtandigkeit im Gu
ten.

Jhr mußet Achtung geben Meine Lie—
ben ob ſich eure Freude an GOTT eure
Freude in GOtt und eure Gedult im Lei
den nicht weniger als der Wachsthum in
vorbenahmten Stucken vermehre alſo

daß
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Krafft in Krafft aus Sieg in Sieg Pſ.
84 8. aus einem niedrigen Grad wie des
Glaubens und der Liebe ſo auch des geiſtli—
chen Friedens der geiſtlichen Freude der
willigen und gelaſſenen Ausharrung unter
dem Leiden in einen hohern; und das alles
unter der Fuhrung und Leitung des Geiſtes
der Gnaden und des Gebets der euch im
Glauben an JeſumChriſtum euren Heyland

ſtgeſchencket i daßer ſokraftig ſo geſchaffmii tig nich wie ſonſten ſo auch im Umaang mit

5 GDtt durchs Gebet an und in euch erweiſe.

u Beſchluß.J J Geſchichtdieſes, ſo wird gewiß der
n

J

Umgang mit Gott durchsGebet jedemſuß
ſeelig und ſehr troſtlich ſeyn. Jhr werdet es

ulſ ins beſondere finden und empfinden

1J

füll

F

J

fn

Ii

i

J

finden MeineLieben ja ein jeder wird es

1.) Jn ſeinem Leben in ſeinem Chriſten
thumsLauf und allen ubrigen redlichen
Verrichtungen. Er wird GOttes Nahe
ſeyn GOttes Leiten GOttes Beyſtandwiſſ GOttes Hulffe GOttes reichen Seegen
imaeiſtund leiblichen uberall ſpuren. Nach

nnunn ihm eine Freude ſeyn wie David Pf. ins.
IIIui

unſl hin—
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hin und wieder bezeuget. Er wirds finden

2.) Jn ſeinem Leiden und Trubſalen ſie
ſeyen wie und welcherley ſie wollen. Es wird
ihm nie mangeln an Troſt auch nicht an
Gedult wenn etwa das Leiden lange an
halt und die Hulffe nicht ſo bald erſcheinet:
nein! nein! wird er ſorechen ich verzage
nicht ich werffemein Vertrauen auf denle
bendigen GOtt nicht weg.

Sollt es gleich bißweilen ſcheinen,
Als wann GOtt verließ die Seinen;

Alſo glaub, und weiß ich diß:
GOtt hilfft endlich noch gewiß.

Zůlffe, die er aufgeſchoben,
Hwat er drum nicht aufgehoben.

Silfft er nicht zujeder griſt;
Hilfft er doch, wanns nothig iſt.

Gleichwie Vatter nicht bald geben,
Wornach ihre Kinder ſtreben:

So hult GOtt auch Maas und Ziel,
Er gibt wem und wenn er will.

Erwird ſagen konnen wie oben anaefuhrt
aus der 2. Cor.n g. Wie wir des Leidens
Chriſti viel haben: alſo werden wir auch
reichlich getroſtet durch Chriſtum. Er wird

es auch finden
3) Jm Sterben und wenns mit ihm zum

D Scheiden
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Scheiden kommt. Glaubet ſicherlich M. G
nur die Welt-Kinder die iin Geitz in der
BauchSorge und in der Liebe des irrdiſchen
erſoffen ſind erſchrecken vor dem Tod; nicht
die Kinder GOttes. Wer gerne als ein
Kind GOttes in ſeinem Leben mit GOTT
ſeinem Vatter umgehet daß er von ihm nie
weichet mit ſeinem Hertzen der hats auch
zu genieſſen im Sterben. Geſetzt er mußte et
wa noch einen Kampf ausſtehen: Ey! Gott
und ſein Jeſus und der Heil. Geiſt mit dem
er ſo gerne umgeaangen an dem erſich ſo treu
lich gehalten und noch halt wird ihm ſchon
durchhelffen: denn er gehoret unter die
welche mit Wahrheit ſagen konnen Rom.
14 8. Leben wir ſo leben wir dem Herrnz
ſterben wir ſo ſterben wir dem Herrn: da
rum wir leben oder ſterben ſo ſind wir des
Herrn.Darzu wunſche ich euch und euren Hirten
dem Aeltern wie dem Jungern Gnade und
den H. Geiſt. GOTT der ewige Vat
ter unſers Herrn JEſu Chriſti breite ſeine
Liebe und Barmhertzigkeit uber eure zwey
Lehrer den lieben alten und den jungern
krafftig aus: er erfulle Sie und Euch mit
dem Geiſt der Gnadenund des Gebets daß

Sie fur Euch undihr fur Siehertzlich mun
ter
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ter und freudig betet. Er erhore aber auch
jedes Gebet dergeſtalt in Gnaden um JEſu
willen daß jeder in ſeinem Theil davon die
geſeegnete Fruchte in ſeiner Seelen ſpuhre
und empfinde; und je mehr ihr die ſpuhret
und empfindet je mehr muntere er eure Her
tzen auf gerne mit ihm durchs Gebet in ſeinem
Sohn umzugehen. So wachſe euer Glaube ſo
wachſe eureLiebe ſo wachſe eure Gedult in der
Hoffnuna des ewigen Lebens. Er der barm
hertzige GOtt lege auch im ubrigen ſeinen
Seegen im geiſt-und leiblichen auf Euch
und eure liebe Kinder reichlich nieder. Er
erhalte euch in der Wahrheit geb ewigliche
Freyheit zu preiſen uber der guten Bey
lage ſeines heiligen Evangelii ſeinen theuren

Namen durch JEſum Chriſtum.

AMEnN!
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Glaubeſtdu, daß ein GOttſey,
und daß er denen, die ihn ſuchen und
die ihm redlich dienen ein Vergelter ſeyn

werde, wie er wahrhafftig iſt: ſo laß dir
ſolgende Regelin zur Erwecung

dicnen.

1.

Uſcyeſt wo du wolleſt in ober
n auſſer dem Haus allein oder

n—

OS. oderbey Vacht duthueſt auchA unter andern Leuten bey Tag

was und wenn du wolleſt: ſo gedencke danz
du vor dem Angeſicht des allgeaenwartigen
allſehenden und allwiſſenden GOttes der
ein Hertzen-Kundiger iſt ſteheſt leben
wandelſt und handelſt. Pſ. 139/ 125. Diß
ſoll dich bewegen vor der hohen Majeſtat

GDto
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GOttes deſſen Augen uberall auf dich ſe
hen in kindlicher Ehrfurcht zu wandeln
Boſes zu meiden und Gutes zu thun Syr.
 as6. gleich als wenn GDtt zu dir wie
zu Abraham ſprache: Jch bin der allmach
tige GOtt wandle fur mir und ſey fronmn!
1. B. Moſ.i7 1.

2.
Jeden Tag deines Lebens halte fur den

letzten; dahero fuhre dein Leben alſo als
wenn du es jetzo gleich mit der Ewigkeit ver—
wechſeln ſollteſt. Laß dir die den Chriſten
geziemende Wachſamkeit aufs treulichſte be
rohlenſeyn. Dencke immer dein Heiland ru
fe dir ja eben dir zu: õ wache und bete!
denn du weißt nicht wenn des Menſchen
Sohn zu dir kommen wird. Matth. 25 13
Marc. 13/ 33237.

Haſtu dich noch nicht rechtſchaffen zu
GOtt. bekehrt: ſo bekehte dich heute. Pſ.yz5
2.8. Haſtu noch nicht Buſſegethan: ſo ſchiebe ſie nicht auf. Syr. 18 22. 23. Biſtu aber

bekehrt; haſtu Buſſe gethan Vergebung
der Sunden durch den Glauben an JEſum
Chriſtum erlanget ein neu Hertz und Geiſt
bekommen: ſo bleibe fromm verharre im
Guten.

A 2 3. Dei
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3.

Deine Sunden auch wenn du derſelbi—
gen Vergebung durch den Glauben ſchon
erlanget haſt iaß doch nie ſo gar aus dem
Geſichte daß du nicht daran gedenckeſt
und ſie gleich als in einem. Regiſter deinem
Hertzen vorleſeſt abſonderlich diejenige
womit du GOtt etwa in der Jugend belei
diget oder ſonſt freventlich ſeine Ehre ge—
ichandet dein Gewiſſen verletzet den
Rachſten geargert oder ihm  an Seel und
Leib geſchadet. Vornehmlich thue es wenn
du zur Beicht und Abendmahl gehen wilt;
und dieſes darum daß du in der Demuth
bleibeſt und wenn du ſchon Gnade bekom
men haſt immer demuthiger werdeſt. Den
ckeoffters es ſtehe einer vor dir und ruffe dir
zu: Siehe was haſtu gethan? erſchrick
hute dich daß dues nicht mehr thueſt. So

machte es David Pſ. a5/7. Pſ. 38 19.
Pſ. 119/ 59.

4.
Des Morgens fruh ſo bald dir die Augen

aufgehen ſeuffze zu GOtt der dich erhal
ten hat; dancke ihm fur die empfangen

„Wohlthaten ſonderlich fur die verliehen
Nacht-Ruhe und beteum fernern Ausguß

ſeine

J
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ſeiner Gnade in dein Hertz. Glaube dieſes
wird dir den Tag uber viel Erquickung brin
gen; erfordert aber eben kein langes Gebet
iondern kan durch einen kurtzen Seuffzer
noch im Bettegeſchehen darauf denn frey
lich noch ein langeres Gebet und mehrere
Ausſchuttung des Hertzens folgen ſoll und

mun.
Des Nachts wenn dudich zur Ruhe ge

leget thue eben dieſes: befiehl dich GOt
tes Vorſorgeund bitte er wolle dich in ſei
nen Armenſchlaffen im Hertzen Jeſuruhen
und im Schooß der Mutter-Gute des Heil.
Geiſtes liegen laſſen damit du alſo fein mit
guten Gedancken einſchlaffeſt: denn du
weißt ja nicht ob du wieder geſund und le
bendig werdeſt aufſtehen? Dieſes ſind die
Gedancken die du mit dir ins Bette neh—
men mußt wenn du ſchon dein gewohnliches
Abend-Gebet entweder allein oder mit den
Deinigen verrichtet haſt. ö wie gut iſt diß!

Wende allen Fleiß an deine geiſtliche
Armut recht zu erkennen damit du ſeheſt
was und wie vieldir noch fehle wie ſehr du
der GnadeGottes bedorffeſt und wie nothig
dir ſey um dieſelbe mit innbrunſtigen Ver

A 3 langen
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langen unaufhorlich zum Vatter zu ſchreyen.
Werden dir dabey veine anklebende Fehler
dein heimlicher Unglauhe verdeckte Eigen
Liebe Hoffart Neigungen zum Zorn
Neid Geitz und dergleichen offenhahr:
oô! ſo ſchmeichle dir ja nicht ſondern habe
an dir ſelbſten das großte Mißfallen und
ſchreye emſig um das Blut JEſu daß du
durch daſſelbige von allen Untugenden auch
den heimlichen und innerlichen gereiniget
werdeſt.

Jn dieſer Ubung ſtelle dir offters vor alg
wenn dich einer fragte: Eylwer iſt doch wohl
die elendeſte unter allenCreaturen? und denn
antworte; aber nicht heuchleriſch ſondern
nach dem Zeugnis deines Gewiſſens redlich:
Ach ich! ich armer Wurm bin von wegen
meiner Sunden unter allen Creaturen oie
elendeſte 1. Tim.! ic. Wiederum ſtelle
dir vor ais wenn du gefraget wurdeſt:
was glauheſt du daß in der gantzen Welt
das bewahrteſte Heil- und Geneß-Mittel
fur dein Elend ſey? darauf ſchreye denn mit
vollem Hals und aleichſam ausgeſpannten
Hertzen: Das Blut JEſu Chriſti des
Sohns GOttes/ kan michreinigen von allen
Sunden. Das lehret JEſus Matth.5
3. 6.

6. Be
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6.

Beweiſe daß du ein lebendiges Glied JE
ſu Chriſti und einredlicher Knecht (Magd)
deines GOttes ſeyeſt nicht allein in dei

mem Chriſtenthum insaemein und deſſen
thatiger Erweiſung in allen Stucken ſon
dern auch in deinem abſonderlichen Beruf
und Stand darein dich GOtt geletzt hat
dan du darinnen nach bevndern Pflichten
ſolleſt GOtt und deinem Nachſten dienen.

Biſtu eine Obrigkeitliche Perſon: ſo den
cke nicht es ſeye genug wenn eine Obrige
keit nur Chriſtlich heiße und nicht turckiſch
oder hendniſch; ſondern es werde erfordert

daß ſie ſich auch in ihrem Amt als eineChriſt
liche NB. Chriſtliche Obrigkeit beweiſe
und in allen ihren Handlungen darſtelle.

Biſtu ein Lehrer in der Kirchen oder
Schulen: ſo dencke nicht es iſt geuug daß
ich ein Chriſtlicher ein Evangeliſcher Leh
rer heiſſe und ſo auſſerlich mein Amt mit
ſchwatzen und unterweiſen verrichte; ſon
dern es werde erfordert daß du dich in der
That als einen ſolchen zeigeſt und die Ei—
genſchanten an dir in Lehr und Leben leuch
ten laſſeſt welche nach Pauli Beſchreibung
einen rechtſchaffenen von einem truglichen
Arbeiter unterſcheiden. Siehe 1. Tim.;

A4 12 12.
J J
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1212.4 12. 2. Tim. 2/ 15. Tit. 17729.

Biſtu ein Haus-Vatter oder Haus—
Mutter oder ſonſt eine Perſon die zum
Hausſtand gehoret: ſo dencke abermahl
nicht es ſeye genug daß du kein Unchriſt
dem Nahmen nach ſeyeſt; ſondern es werde
erfordert daß du dieChriſtliche Lehre in allen
Stucken in allen Handlungen und Ver—
richtungen die dir dein Beruranweiſet muf
ſeſt zeigen und derſelben dich gemaß betra-
aen; du heißeſt Vatter Mutter Sohn
Tochter Herr oder Frau Knecht oder
Magd. Siepe die HaußTafel. Niemand
muß ſich zu Sinne kommen laſſen er ſeye
wer er wolle daß derjenige ein wahrer Chriſt
ſey und vor GOtt dafur erklaret werde der
an geſetzten Tagen und zur geſetzten Zeit
und Stunde zur Kirchen kommt zur Beicht
und Abendmahl gehet; ſondern der jenes

zwar nicht unterkaßt aber daben ſein gan
tzes Leben und auch ins beſondere ſeine Amts
und Beruffs Geſchaffte Handelund Wan
del nach GOttes Wort eintichte. Nicht
das ſagen ſondern das Thun macht einen
Chriſten ſagte jener Alte zu den Heuchlern.
Siehe Matth.5 16. 7 a1. Jac. 2/ 18.

7. Das
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Das Wort GDttes habe hertzlich lieb
ließ forſche fleiſſia darinnen hore es gerne
ſo offt du Gelegenheit haſt; aber allezeit mit
dem Vorſatz unter GOttes Gnaden Bey
ſtand und des Heiligen Geiſtes Leitung dich
darnach zu richten und das ſo wohl im
Glauben als im Leben ſo daß dugedenckeſt:
Diß iſt das Wort daß mich kan unterwei
ſen zur Seeligkeit durch den Glauben an
Chriſtum JEſum. Diß iſt das Wort von
GOtt eingegeben daß es auch mir nutz ſey
zur Lehre zur Straffe zur Beſſerung zur
Zuchtigung oder Anweimng in der Gerech

tigkeit daß auch ich ſeye und werde ein
Menſch GOttes vollkommen ja vollkom
men zu allen guten Wercken aeſchickt. So
iſt David ſo iſt der fromme Konig Joſias
ſo iſt Zacharias und Eliſabeth und alle Heili
gen mit GOttes Wort umgegangen.

8.

Wenn du etwa wider deinen Vorſatz aus
Ubereilung einen Fehltritt gethan oder in
eineSunde gefallen ſie ſeye aroß oder klein
heimlich oder offentlich geſchehen: 6! ſo blei
be ja nicht darinnen liegen ſondern gib gleich
der Beſtraffung des Heiligen Geiſtes im

An Gegwiſ—
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Gewiſſen Platz richte dich wieder auf laß
dich den Satan nicht in Schlaf wiegen
wache auf thue Buße bekenne gerne be

J kenne redlich vor GDtt und wo es nothig
u

I

nn

iſt auch vor Menſchen die Abweichung
bitte GOtt ernſtlich um Vergebung und
laß nicht ab biß du wieder zu deinen vor

J hin genonenen innerlichen Frieden aufgedie
j hen und nimm dir vor hinfuhro mit grone

S' d ſibſtſ chörerSorgfalt wie dite un ee oau te
Gelegenheit zur Sunde zumeiden. Jnden

ſonderlich auch imuis. findeſtu davon das
I

lieben Buß-und andern Pſalmen Davids

Muſter und die Spur gehe nur der nach
ſo kanſtu auch aus herrſchenden Sunden her

J aus kommen wo dunoch darinnen ſteckeſt.

9.721 Betrachte offt und vielmahl den End

J

zweck deines Lebens der dir in dieſer Weltl von GOtt vorgeſteckt und aufgeſetzt. Den
cke nicht dieſer ſeye Reichthum Geld/

ii den Himmel ſuche und ewig ſeelig werde

JII
Gut und Ehreſuchen oder den eitlen Luſten
des Fleiſches nachhangen und ſo vielderſel

Iil

ſ

ben mit nehmen als man kan und Gelegen
min heit darzu findet; nein! ſondern daß man

Matth.s 33. ſeines Amts worzu man be

fordere
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fordere und dem Nachſten diene. Niemand
iſt ſo niedrig geſetzt wenn es auch der ge—
ringſte Knecht oder Magd ware der nicht
wo er ſich in dem worinnen er etwa einem
andern zu dienen beruffen iſt treu und red

ſlich erweißt auch zugleich GOtt im Him
mel dienet und von ihm ſeinen Lohn zugewar
ten hat. Epheſ.s 7. s. Wer im Haupt-Be
ruf nicht fehlet wird auch gewiß im neben
Berufnicht fehlen.

10.
Deine Erwehlung zum ewigen Leben ſucht

alle Tag feſter und gewißer zumachen nach
der Anweiſung Petri 2. Ep.ri g11.

I1.
Den gegenwartigen Zuſtand deines Le

bens halteallezeit fur den beſten und ſey da
mit zu frieden. Dennwas dir begegnet es
mogen Kranckheiten auf dich rallen es
maui dir der Todt drohen oder es mogen
ſonſten alierley Unglucks-Falle und Trubſa
len auf dich anſturmen: ſo ſollt du wiſſen und
glauben daß dir dieſes nicht von ungefehr
rondern alles und jedes nach der weiſſen Vor
ſehung GOttes der alles regieret und ord
net begegneund aufſtoſe und muße dir
wann du dich unter ſeinen Willen und weiſſe
Ordnung beugeſt und ihn von Hertzen lie

beſt

S

SSJ

S
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beſt, zum Beſten dienen das Gluck ſo
wohl als das Ungluck. Jenes macht dich
nicht ſtoltz und vermeſſen ſondern demu—
thig; dieſes nicht verzagt noch kleinmu
thig. Rom.8/ 28.

12. t
Beteohn Unterlaß nicht nur zu beſtim—

ten Zeiten und Stunden welche du dir etwa
erwehlet und zur Andacht morgens und a—
bends ausgeſent haſt oder da du dich etwa
ſonderlich des Taas uber darzu erwecket fin
deſt; ſtndern auch innerlich im Hertzen mit
verborgenen und ſtillen Seuffzern und einem
ſtets zu GOtt erhobenen Gemuth ſo daß
auch mitten unter deinen ordentlichen doch
redlichenGeſchafften bald eine Bitte bald
ein Gebet bald eine Furbitte bald eine
Danckſaguna aus deinem Hertzen zu GOtt
aufſteige. Denn von GOtt und deinem
JEſu kan dich nichts ſcheiden als die Sünde.
1. Theſ. 5/ 17.

13.
Stelle dir vor daßalledie welchegott

ſeelia leben wollen in Chriſto Jeſu auch muß
ſen Verrolgung leiden auf daß wenn Gott
dergleichen Ungewitter laßt auf dich loß
ſturmen dugefaßt ſeyeſt dich willig dar
unter beugeſt und dein Maas das dir in

der
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der Nachfolge JEſu beſtimmet iſt freudig
aufnehmeſt und ohne Murren ſo lang Gott
will darinnen gedultig aushalteſt. Dein
Hertz aber richte darunter auf mit den Spru

chen Matth.5 10212. 16/24. Ap. Geſch.
14 22. Rom.5 305. 2. Timoth. 2/ 11. 12.
1.Petr.4 12215. Jac.i 224.

14.
Unnutze unreine ſundliche und boſe Ge
dancken laß in deinem Hertzen nicht gleich
ſam frey hin und her ſpatzieren ſo daß du in
nen nachhangeſt: denn ſie ſind der Saamen
daraus hernach gar leicht wurckliche Sun
den in Worten und Wercken hervor kommen.
Hier muß es offt heißen: packe dich hinter
mich Satan denn du biſt mirargerlich. Wer
kleinen Verſuchungen nicht wiederſteht
fallt in großere. Jac. 4/ 17.

15.
Wenn gute Gedancken heilige Regun

aen und Bewegungen in deinem Hertzen auf
lteigen: ſo halte ſie fureine Gnaden-Wur
ckung des H. Geiſtes und laßſie ja nicht ge
ſchwind vorbey rauſchen ſondern hegeu. un
terhalte ſie durch nachdencken durch Gott
geheiligtes überlegen durchleſen der heili
gen Schrifft oder anderer erbaulicher Bu
cher und andachtiges Gebet wie duan Da
vid ſieheſt im 119. Pſalm.

16. Wenn

S

J—
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All 16.M
Wenn du ein loblich gut und nutzlich

JJ/ KIn

Werck verrichten willt: ſo hute dich danN dunicht denckeſt ich wills durch meine ei—
u gene raffte ausrichten und dardurch Lob

und Ehre eriagen. Thue vielmehr dieſes:n. daß dn GOtt in tiefer Oemuth das Ver

dir aber ſelbernichts. Pſ. 115/1.

I mogen ein ſolches auszurichten und den
i Ruhm wenn es gelungen iſt zuſchreibeſt;

17Die burgerliche Erbarkeit ſetze nicht bey
Dmeni

9
ſeit: denn die Sitten-Maßigung oder eine
erbare und beſcheidene Auffuhrung muß alle

J

ſ

Phil.a /s. Rom.i2 17. Mache dir ein Gewiſ
jen zu lugen oder eine Unwarheitzu reden; im
gemeinen Umgangliederlich zu ſchworen oder
etwas ohne die außerſte Noth zu betheuren;

u irn mit. jemand zu hadern und zu zancken oder

9 wenn du wider deinen Willen in Streit ge
J

rathſt mit unbeſcheidenen groben ehren—

J

uI ruhrigen Worten auszufahren oder gar
uhll drein zu ſchlagen. Denn dieſes alles zeigt

J

Freund

ein freches ungebundenes wildes und wuJ

ſtes Gemuth an darinnen nicht JEſus undmin
ſ

ſein Geiſt ſondern der Teufel wohnet und
J— herrſchet.
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Freundlich leutſelig und demuthig fuhre

dich gegen jedermann auf aegen boſe und
aute ſo viel als Amt und Gewiſſen leidet.
Arme und Krancke verlaſſene Wittwen
und Wayſen und andere Elende laß dir
vonderlich in dein Gebet und Allmoſen befoh
len ſeyn.

Jedes Schwachheiten und Gebrechlich
keiten ertrage mit Gedult und gedencke du
ſeyeſt auch ein ſchwacher und gebrrchlicher
Menſch; doch ſo daß du der Sunde und
Boßheit darum das Wort nicht redeſt.

Gutes vergilt ja nicht mit Boſem viel
mehr Boſes mit Gutem. Rom. 12 21.
Matth. 44. 4ß.

Spriß Tranck und Kleider gebrauche
alſo daß du dich dieſelbe zur Gottſeeligkeit
und nicht zur Gottlofigkeit anreitzen laſſeſt
daß ſie dir auſſerliche Zeugen ſehen der in
deinem Hertzen verborgenen Gnade. i. Petr.

3/ 3. 4
Den RabenGeſang der Welt-Kinder laß

dich nicht verfuhren noch irre machen daſie
ſprechen: ey! ich habe dennoch ein gutes
Hertz wenn ich mich ſchon auſſerlich der
Weit gleich ſtelle /und ſo und ſo auffuhre. Ge
dencke du vielmehr an das Wort JEu: Ein
guter Baum bringt gute Fruchte. Matth.
7/ 17. u. ſ.f. Bo
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Bemuhe dich nicht andern in Aemtern, Wür

de und Ehre vorgezogen zu werden, oder mit je
mand aus Ehrgeitz um den Worgang zu ſtreiten.
Rom. 12, 16. Wenn du aber andern vorgehen
willt: ſo thue es im Tugend-Lauf, im Lauf der
Gottſeeligkeit. Ehre dem Nachſten zu geben,
nicht zu nehmen und abzuſchneiden, ſey dein
Werck.

Deme Zunge halt im Zaum, an deinen Mund
lege ein Schloß, auf dein Maul drucke ein feſt
Giegel, Syr. 23,33. und ſiehe wohl zu, was
duredeſt, und wie du redeſt, Eph. 4, 25. 29.
5/4. Von freventuichen Richten enthalte dich
aantzlich, und dencke, die Zunge iſt ein ſchadlichts
Guied, wenn ſie nicht vom Heil. Geiſt regieret
wird. Jac.4,58.

Stelle dich niemahls auſſerlich anders, als du
innwendig biſt, weder in Geberden, Worten
noch Wercken. Zeig auſſerlichden Mann, der
du innwendig biſt. Aufrichtigkeit iſt GOtt an—
genehm; Heucheley, Verſtellung und Falſch
heit iſt ihm verhaßt, ja ein Greuel in ſeinen heilt
gen Augen. Pſ. 5,7. Spruüchw. 2,7.

Kurtz: Du magſt ſeyn wer und wo du willt,
ſo laß dir angelegen ſeyn gutes zu thun, gu—
tes zu geben oder gutes zu empfahen, allen
Menſchen zu nutzen, niemand zu ſchaden, alles
zurErbauung und Beſſerung des Nachſten und
zur Ehre GOttes, deines Schopffers und Er
halters, zu richten.

Dieſes ſchaffe in mir, dir und allen, die mit
uns Chriſten nicht nur wollen heißen, ſon

dern ſeyn, JEſus Chriſtus durch ſeinen H.
Geiſt. Amen!
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